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Politiſche Ueberſicht. 


Es iſt ein Nationalfehler bei den Franzoſen, daß ſie nimmer be= 
greifen können, wie andere Völker auch ein Recht haben; denn ſie halten 
ſich eben in ihrer Eitelkeit für beſſer als die übrigen Völker. Selbſt 
einſichtsvolle franzöſiſche Schriftſteller — (einen einzigen ausgenommen, 
de Serre —) haben es nie gewagt, in dieſem Punkte die Wahrheit 
gegen ihre Landsleute auszuſprechen. Die anderen Völker, namentlich 
Engländer und Deutſche, haben aber leider! durch ihr Verhalten die 
Franzoſen immer in ihrer Selbſttäuſchung beſtärkt. Mehr oder minder 
gilt noch heute das Wort eines geiſtvollen Deutſchen des vorigen Jahr- 
hunderts: „wenn ein Franzos nieſt ſagt ganz Europa Proſit“, oder wie 
der neue Kaiſer es ausgedrückt hat: „wenn Paris befriedigt iſt, iſt 
Europa ruhig“. — Wieviel deutſche Vornehme gibt es nicht heute noch, 
welche ſich beſſer dünken, wenn fie ihren Kindern eine franzöſiſche Er: 
ziehung geben, franzöſiſch parliren und deutſch verlernen laſſen, während 
fie ſelbſt höͤchſtens mit den Bedienten und Kutſchern deutſch ſprechen, 
— wo möglich radebrechen. Dies nennt man höhere Bildung — wenn 
gleich mit dieſer Albernheit höchſtens jener Ungrund det franzöſiſchen Un⸗ 
ſittlichkeit (Frivolität) in die Geſchlechter eingeimpft wird, dem die ſkan— 
dalöſe Chronik unſerer vornehmen Welt ſo reiche und das deutſche Weſen 
verunehrende Beiſpiele verdankt. Die ganze Literatur der Franzoſen, ihre 
Romane, Schauſpiele, Gedichte u. ſ. w., athmet dieſen Geiſt der Un: 
reinheit und pflanzt das verderbliche Gift in die jugendlichen Gemüther 
der Leſer. Wie viel edler ſteht dagegen die engliſche Literatur da; warum, 
wenn man einmal ausländeriren will, wirft man ſich nicht lieber auf 
die engliſche Sprache und Sitte? — Nein, was franzöſiſch iſt, das iſt 
nobel, vornehm, adelig! Iſt es nun ein Wunder, wenn die Franzoſen 
in ihrer Eitelkeit immer mehr beſtärkt, immer übermüthiger werden und 
vermeinen, daß, gleichwie ganz Deutſchland in die rothe Extaſe gerieth, 
ſobald in Paris 3000 Straßenbuben mit 3000 Verbrechern Königs: 
throne entweder verbrannten oder aufrichteten, nun auch ganz Europa 
dem neuen Napoleon ſich unterwerfen werde, ſobald er nur winkt mit 
dem franzöſiſchen Kaiſerſcepter? — Paris iſt befriedigt, darum iſt Europa 
ruhig. Aber wenn Paris nicht mehr zufrieden ſein wird, dann wird 
auch Europa feine Ruhe wieder verlieren. Von Napoleon III. hängt 
nach dieſen wohlbegründeten Anſichten der Frieden von ganz Europa ab! 
In Deutſchland iſt der Boden hinlänglich durchwühlt von den poli- 
Fa Parteien, aus denen der edle Geiſt uneigennütziger, aufopfernder 

aterlandsliebe gewichen iſt. Während eine Partei mit den heiligſten 
Eiden und Menſchenrechten offen vor den Augen des Volkes ſpielt, ſpinnt 
die andere Partei heimlich an den Fäden neuer blutiger Empörung. 
Das iſt das Unkraut, welches bei dem warmen, ſtillen Wetter eines 
langen äußeren Friedens emporgeſchoſſen iſt. Die beiten Männer ſind 
wieder in den Hintergrund getreten; erſcheinen ſie gezwungen öffentlich, 
ſo werden ſie Gegenſtand des frechſten Spottes. Wie einſt der alte 
wackere Arndt, wie der edle Stein und fo unzählige Andere zur Zeit 
des Uebermuthes „ins Elend“ geſchickt und nur zur Zeit der größten 
Noth wieder zu Hilfe gerufen wurden, ſo ſind die Männer der Jetztzeit, 
welche in den Tagen der größten Noth und Gefahr ihre dem Könige und 

aterlande treue Bruſt dem Sturm entgegenſetzten — gehaßt, verfolgt 
und verſpottet. Verſpottet ſelbſt von denen, die von ihnen geſchützt 
Faden ſind. Wer nicht heucheln, Rechtsgefühl verläugnen, dem Unrecht 
digen kann, der mag ſich in Acht nehmen aus der Stille ſeines Hauſes 
rgendwie herauszutreten, der thut am beſten die Schlafmütze über die 
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Ohren zu ziehen, Geßner's Idyllen zu ſtudiren und ſich zu freuen, wenn 
es überall, nur nicht im eigenen Hauſe brennt. Wo ſoll nun die 
fittlihe Kraft im Volke herkommen, wenn es gilt einem neuen Sturme 
ſiegreich zu trotzen? Man muß, bei Gott! fürchten, daß nur die ſchwerſte 
Noth, der blutige »Vernichtungskrieg es vermag, gleich befruchtenden 
Donnerwettern die ſchwere Luft, die auf den Völkern liegt, zu reinigen, 
die böſen Dünſte zu verjagen und den edlern Gewalten auf Erden wieder 
das Regiment zu verſchaffen. Napoleon III. wird in Frankreich keine 
Idyllen, kein gemüthliches Schaf- und Schäferleben herſtellen können: 
der Böcke ſind dort zu viele. Sie werden ihn vom Throne ſtoßen, wenn 
er ihnen nicht auswärts Gelegenheit gibt, die geilen Kräfte zu üben. 
Vielleicht finden ſich ſogar in Deutſchland noch „Napoleonsnarren“ 
genug, um ihm den Spaziergang nach dem Niemen zu erleichtern. 
Die Steine aber find ſchlafen gegangen. Als der Fürft Metter⸗ 
nich im Jahre 1815 davon hörte, daß die preußiſchen Truppen 
zwei Tage nach der Niederlage von Ligny mit den zum größten 
Theil deutſchen Truppen Wellingtons den Sieg von Labellealliance er— 
fochten hätten, da ſagte er verwundert: öſterreichiſche Soldaten hätten ſtatt 
zweier Tage wenigſtens ſechs Wochen gebraucht, um überhaupt wieder 
kampffertig zu erſcheinen. Stein aber erwiderte ihm: „Daran mögen 
Sie erkennen, was die ſittliche Kraft bedeute.“ — Damals war 
aber der Hebel der ſittlichen Kraft die Verzweiflung, zu der Napoleon J. 
das deutſche Volk gebracht, und der Muth, der daraus entſtanden war, 
daß es galt, Alles daran zu ſetzen, um das Letzte zu retten. Väter ſchickten 
ihre 16jährigen Söhne, die kaum die Waffen tragen konnten, in den 
Vernichtungskrieg: Frauen und Jungfrauen gaben Schmuck und Geſchmeide 
hin, um dieſe Jünglinge zu bewaffnen; es war zu einem Kampf geworden 
um Haus und Heerd, Freiheit und Ehre des Volkes: kein Soldatenkrieg 
mehr, keine diplomatiſche Affaire. Soll es aber nicht wieder dazu kommen, 
daß erſt Verzweiflung und Noth die erlahmten Hebel der ſittlichen Kraft 
in Bewegung ſetzen, ſo mögen die Hirten der Völker wachen und ſehen, 
daß der Geiſt der Sittlichkeit im Volke durch edle, freie Inftitutionen im 
Staate erſtarkt, nicht durch das Schalten und Walten der Willkür, des 
Eigennutzes und der Ungerechtigkeit getödtet werde. 

Die Polen in Paris haben dem neuen Kaiſer ihre Säbel angeboten. 
Sie ſehen in ihm einen neuen Stern, eine neu aufgehende Sonne, der 
Wiederherſtellung Polens. Wie lebhaft erinnert dies wieder an Knebſchecks 
Antwort auf die Frage: ſoll Polen beſtehen? — Was Kraft hat zu 
ſtehen, beſteht, — wo Alles morſch iſt, das vergeht. Was würde he: 
ſtehen, wenn die polniſche Nation als polniſches Weſen ſelbſtſtändig erhalten 
würde? Sauferei, Völlerei, Kriecherei, Verachtung alles Beſſeren und jedes 
anderen Volkes, hohnſprechender Dünkel über alle Ordnung und Sitte, 
Verſchwendung, Lüderlichkeit, Verkäuflichkeit, Zwiſtigkeit, Falſchheit, wüſtes 
Leben vom Palaſt bis zur Hütte; — das iſt das Element, darin der 
Pole beſteht. Dafür fingt er ſein Lied, ſpielt Geige und Guitarre, küßt 
fein Mädchen und ſäuft aus ihrem Schuh, zieht feinen Säbel, ſtreicht 
ſeinen Knebelbart, beſteigt ſein Roß, zieht in Krieg mit Bonaparte und 
allen Avanturiers der Erde, übernimmt ſich in Branntwein und Punſch, 
rauft ſich muthig mit Freund und Feind, mißhandelt ſein Weib und ſeine 
Bauern, verkauft feine Güter, zieht in's Ausland und ſchwört bei Kos— 
ciusko und Poniatowsky, Polen werde nicht untergehen, ſo wahr er ein 
Pole ſei. — Schon ein polniſcher König (Stephan Bathory) rief aus: 
Polen, — nicht der Ordnung, denn ihr kennt keine; nicht der Regierung — 
ihr ehrt keine: Einem bloßen Glück habt ihr eure Erhaltung zu danken. 

England hat den neuen Kaiſer Napoleon III. herzlich anerkannt. 
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Eine Ehre, die dem großen Onkel niemals zu Theil geworden ift. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Lord Malmesbury, verſicherte dem Parlament, 
daß der neue Kaiſer eine Friedenspolitik einhalten wolle. Er nannte den 
Eroberungskrieg einen Unſinn. Freilich wohl; aber Unſinn regiert die Welt. 

Preußiſche Kammern. Folgende Geſetzentwürfe ſind von der 
Regierung Sr. Majeſtät den Kammern zur Berathung vorgelegt worden: 
1) wegen Bildung der erſten Kammer; 2) wegen zweijähriger Berufung 
der Kammern (nur alle zwei Jahre ein Mal ſollen die Kammern zu⸗ 
ſammentreten); 3) wegen Aufhebung der Gemeinde-, Kreis-, Bezirks- und 
Provinzial-Ordnungen vom 11. März 1850. 

Ueber den deutſchen verein nichts Neues. Die Herſtellung einer 
Verſtändigung Oeſterreichs mit Preußen im Sinne der preußiſchen Re— 


gierung erhält ſich und dürfte durch Hrn. von Bruck's Auweſenheit in’ 


Berlin (derſelbe iſt perſönlich befreundet mit Hrn. v. d. Heydt) wohl 
zu einem günſtigen Abſchluſſe gebracht werden. 


Deutſchland. Berlin, 9. Dez. Der neu ernannte öſterreichiſche 

Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Thun (bisher Bundestagsgeſandter), 
iſt geſtern hier eingetroffen. Derſelbe überbringt außer dem eigenen Be— 
glaubigungsſchreiben auch das Abberufungsſchreiben für den bisherigen 
Geſandten Baron v. Prokeſch-Oſten. Der Letztere wird, dem Vernehmen 
nach, gegen das Ende dieſes Monats Berlin verlaſſen. — Der Freiherr 
v. Bruck wird in ſeiner handelspolitiſchen Miſſion in den erſten Tagen 
der nächſten Woche hier eintreffen. 
L Von der Regierung zu Danzig find nunmehr die Verluſte 
zuſammengeſtellt, welche die Bevölkerung des Regierungsbezirks in dieſem 
Jahre durch die Cholera erlitten hat. Aus derſelben geht hervor, daß 
dieſer Landestheil im vergangenen Jahre von noch viel größern Verluſten 
als in den früheren Epochen heimgeſucht worden, in denen die Cholera 
ſich dort gezeigt. Es ſind nämlich geſtorben an der Cholera in dem 
Kreiſe: 


bei einer Bevölkerung von Seelen: 1831. 1837. 1848. 1852. 
Elbing: 55,234 4 890. — 312. 315. 
Marienburg: 58,657 271. 35. 165. 1529. 
Danzig, Stadt: 66,827 936. 500. 718. 804. 
Danzig, Land: 62,895. 546. 124. 149. 563. 
Stargard: 50,002. . 696. 44. 366. 1524. 
Behrent: 80,569. 211. 3. 114. 138. 
Carthaus: 39,444 78. 6. 29. 91. 
Neuſtadt: 47180 A“ 501. 129. 88. 291. 
in Summa bei: 405,805 . . ..3624. 841. 1941. 5251. 


Es ſtarben alſo mehr als 1½ Mal ſoviel als im Jahre 1831, 
faſt 3 Mal ſoviel als im Jahre 1848 und mehr als 6 Mal ſoviel als 
im Jahre 1837. 

Breslau, 9. Dezember. Die N. O. Z. erzählt folgende Geſchichte 


als buchſtäblich wahr: Eine Geheime Räthin, deren Gemahl auch „bei der: 


Stadt“ iſt, kam neulich zu einem hieſigen Kaufmann, reichte ihr Rechnungs- 
büchel dar und bezahlte. 
das Geſchäft auch in Zukunft mit ihren Aufträgen beehren zu wollen. — 
„Das wird in Zukunft nicht mehr geſchehen,“ antwortete grollend die 
„Geheime Räthin“. — Wie, ſind Sie mit unſeren Waaren nicht zufrieden? 
— „Das wohl, lautete die Gegenrede, aber Ihr Prinzipal hat für Gräff 
und Wentzel geſtimmt.“ 
Breslau. (Die breslau⸗glogau⸗poſener Eiſen bahn). Die 
Vorarbeiten zur Herſtellung der Eiſenbahnverbindung von Breslau und der 
Feſtung Groß⸗Glogau über polniſch Liſſa nach Poſen find zu Ende der eben abge— 
laufenen Woche durch die Abſchließung der erforderlichen Kontrakte zur Erwerbung 
des Grund und Bodens auf dem linken Ufer des Oderſtromes im Weſentlichen 
beendigt worden. Da das urſprüngliche Projekt, welches noch vor der Zeit, ehe 
die niederſchleſiſch-märkiſche Eiſenbahn in die Hände der Staatsverwaltung über— 
ging, ausgearbeitet worden, die Acquiſition mehrerer umfangreichen Bauſtellen auf 
dem ſtädtiſchen Gebiete von Breslau behufs Anlegung eines ſeparaten Bahnhofs⸗ 
Eiſeliſſements in der Nähe des Empfangsgebaͤudes der niederſchleſiſch-märkiſchen 
für dean erforderlich machte, fo hatte man in dem betreffenden Koſtenüberſchlage 
ür den Ankauf des Terrains auf breslauer Feldmark eine außerordentlich . 
unnme in Anſatz bringen müſſen. Nachdem jedoch die niederſchleſiſch- märkiſche 
Man an den Staat abgetreten worden, abſtrahirte man auf die Anlage eines 
und auszuführenden Enpfengegebaudee für die breslau⸗poſener Bahn in Breslau 
VahnhofgGtaunchr für beide Bahnen das jetzige, Raum genug gewährende 
Ben “Stabliffement der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn für hieſige Stadt in 


u 
der ntanfa men, Dieſer Aenderung zufolge hat denn eine anſehnliche Ermäßigung 


ö umme für Terrainabtret intreten kö ſich ni 
um die G abtretungen eintreten können, da es ſich nicht mehr 
handelt, die bereite ven Bauſtellen, fondern um den Ankauf von Ackerflächen 
vorbehaltlich höher — dem Wege des Uebereinkommens für ein annehmbares und 
zeitigen Beſitzern je enehmigung kommiſſariſch bewilligtes Gebot von den ders 
8 em Fiskus zur Verfügung geſtellt wurden, Es ſind nunmehr 


Der Kommis ſehr zuvorkommend, erſuchte ſie, 


für die ganze Strecke der in Rede ſtehenden, neu anzulegenden Bahn die Kon⸗ 
trakte für die Erwerbung des noͤthigen Grund und Bodens abgeſchloſſen — was 
unſre Provinz aulangt — ‚vorbehaltlich der Genehmigung des Hrn. Ober-Präſi⸗ 
denten v. Schleinitz. Die ſchon in früherer Zeit kontrahirten Punktationen, deren 
Gültigkeit mit Ausgang dieſes Jahres erloſchen wäre, ſind prolongirt, da, ſo weit 
bekannt geworden, die neu abgeſchloſſenen Kontrakte in der Art vollzogen worden, 
daß die en Beſitzer der von der breslau⸗glogau⸗poſener Eiſenbahn zu erwer⸗ 
benden Grundſtück⸗ Parzellen an ihren Vertrag gebunden find, wenn vor dem 
Ablauf des Jahres 1853 die Arbeiten an irgend einem Punkte der projektirten 
Eiſenbahn in Angriff genommen werden, er j 
Sollten demnächſt, was zu erwarten ſteht, die jetzt zuſammentretenden Kammern 
die Gelder für die Ausführung dieſer Eiſenbahnlinien bewilligen, ſo wird die 
Oberbehörde nicht zögern, die erforderlichen Arbeiten alsbald in Angriff nehmen 
zu laſſen. Man kann ſodann annehmen, daß das ganze Unternehmen nach Ablauf 
von drei Jahren vollſtändig zu Ende gebracht und die Schienenverbindung zwiſchen 
den drei Hauptorten Poſen, Breslau und Groß-Glogau hergeſtellt fein wird und 
benutzt werden kann. 

Zur Einleitung des Baubetriebes und zur weitern Durcharbeitung der 
Koſtenüberſchlage dürfte für Etablirung eines Centralbüreaus die Stadt Liſſa 
ausgewählt werden, welche als Knotenpunkt der nach drei verſchiedenen Richtungen 
(nach Poſen, Glogau und Breslau) abgehenden Eiſenbahnverzweigung anzuſehen iſt. 

Was die techniſche Bearbeitung dieſes Projektes anlangt, ſo haben wir in 
Erfahrung gebracht, daß die Lage der Bahnlinie bereits vollſtandig fertig iſt, ſowohl 
im Grundriß oder der Situation nach, als in Anfehung des Abſtandes jedes 
Punktes in derſelben über den angenommenen Nullpunkt. Brücken, Uebergänge, 
Durchlaſſe, Auf- und Abträge find, abgeſehen von den Bahnhöfen und Halteitellen, 
vollkommen beſtimmt. ie Kronenlinie des Eiſenbahndammes iſt in dem vor⸗ 
handenen Projekte überall nach Ermittelung der Höchiten Waſſerſtände mit vieler 
Sachkenntniß jo hoch angenommen worden, daß bei der Ausführung der Damm 
vollkommen gegen Hochwaſſer ſicher geſtellt iſt und eine Ueberfluthung in keinem 
Falle eintreten kann. Die erforderlichen Brücken werden nach Längen bemeſſen, welche 
den Flüſſen und Bächen einen ruhigen Abfluß zwiſchen erweiterten Ufern geſtatten. 
Die Brücke unterhalb Breslau über den Oderſtrom ſoll dem Vernehmen nach eine 
Länge von über vierhundert Schritt erhalten, ſie wird, um die Schifffahrt nicht 
zu hindern, mit einem angemeſſen konſtruirten Durchlaß erſehen werden. 

Die Abzweigung der von Breslau nach Poſen führenden Eiſenbahngeleiſe 
aus den Schienen der niederſchleſiſch-marklſchen Bahn 1 der Einmündung 
des von dem Bahnhofe der breslausjchweidnigsfreiburger iſenbahn herkommenden 
Schienenſtranges innerhalb des Etabliſſements des niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn⸗ 
hofes bewirkt und ſo eingerichtet werden, daß man, von Poſen herkommend, nach 
Paſſirung der Oderbrücke in die Geleiſe, welche nach dem oberſchleſiſchen, und 
auch die, welche nach dem breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger Bahnhofe führen, mit dem 
Zuge einfahren kann. 8 

Frankreich. Paris, 7. Dezember. Die Kaiſer-Dotation hat der 
Senat auf 30 Millionen feſtgeſetzt, die Civilliſte des präſumtiven Erben 
auf 1 Mill. 500,000 Fr. 

——ü—ñ— . —— —jꝓ 


Lauſitziſches. 


Görlitz, 13. Dezember. (Perſonalnachrichten.) Es wurden beſtellt 
an die Stelle der zur 2. Kammer einberufenen Königl. Landräthe Lau: 
baner und Hoyerswerdaer Kreiſes: für Herrn Regierungsrath Deetz 
Herr Kammerherr Baron v. Biſſing und für Herrn v. Götz Herr 
Kreisrichter Pfördtner v. d. Hölle. Die Erlaubniß zu predigen erhielten 
die Kandidaten: G. A. Jentſch aus Lauban und R. Schneider aus 
Sorau; das Zeugniß der Wählbarkeit für ein geiſtliches Amt: der Kan— 
didat K. F. Jentſch aus Luckau. — Befördert wurde der Hilfsunter⸗ 
bote Späth zum Boten und Exekutor beim Kreisgerichte zu Görlitz. — 
Die unverehelichte Karoline Wegner in Görlitz erhielt wegen 33 Jahr 
ununterbrochen bei einer Herrſchaft zugebrachter Dienftzeit eine öffent— 
liche Belobigung. * 


Görlitz. Als Schiedsmänner wurden beſtätigt: im 1. Bezirk: 
Herr Goldarbeiter Pöſchmann; im 2. Bezirk: Herr Volksſchullehrer Sauer; 
im 3. Bezirk: Herr Tuchappreteur Döring; im 4. Bezirk: Herr Juſtiz⸗ 
verweſer Schröter; im 5. Bezirk: Herr Tuchfabrikant Rehfeld; im 6. Bezirk: 
Herr Maurermeiſter Sahr; 7. Bezirk: Herr Seilermeiſter Prüfer. 


Lauban, 12. Dez. Herr Archidiakonus Schmidt bittet im Namen von 

7 5 und einigen zwanzig armen Kindern, ihrer mit erbarmender Liebe zu 

eihnachten wiederum zu gedenken und fie mit Gaben aller Art, vorzugsweise 

aber mit Kleidungsſtücken, für einen Chriſtbaum, erfreuen zu wollen. — Die 

Dilettanten des hieſigen Bürgerkränzchens im Hirſch, werden heute Abend, fel 

Beſten des Vereines gegen das Betteln der Kinder, eine theatraliſche Vor el⸗ 
lung geben. 


— 


Kottbus. Die Vorſtellungen des Hrn. Profeſſor Oeſer in der Geheimen 
ägyptiſchen Magie haben ſolchen Beifall gefunden, daß berfelbe ne noch ver, 
anlaßt geſehen hat, zwei Vorſtellungen zu geben. — Der Vorſtan 1 Fran 
derbewahr⸗Anftalt fordert die Mitglieder, Freunde und Wohlthäter ieſes zwe A 
mäßigen Inftituts auf, wie früher, auch zur bevorftehenden Weihnachtsfeier, die 
Kleinen mit chriſtlichen Gaben u erfreuen, — Bei Gelegenheit des bevorſtehen⸗ 
den Chriſtfeſtes wimmelt unſer 2 zochenblatt von 22 er nnoncen der Ge⸗ 
werbtreibenden, — Die Schauſpielergeſellſchaft des Hrn. heodor Rühle hat 
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uns verlaſſen und iſt nach Guben übergeſiedelt, woſelbſt bereits die Vorſtellun⸗ 
gen begonnen haben. Wie bei den meiften kleinen Geſellſchaften fanden ſich hier, 
namentlich bei dem weiblichen Geſchlechte, Talente, welche zu größeren Bühnen 
gezogen, eine gedeihliche Entwickelung und Förderung ihrer Anlagen finden dürften. 

— 11. Dez. Der hieſige Magiſtrat macht in Folge eines Antrages des 
Beſitzers der Kottbuſſer Abdeckerei bekannt, daß eine geſetzliche Aufhebung des 
Abdeckereizwanges, ſo weit derſelbe bisher beſtanden habe, in neuerer Zeit nicht 
erfolgt ſei, und daß deshalb den Beſitzern von gefallenem Vieh das Abdecken und 
Verſcharren deſſelben, als alleiniges Privileg des Abdeckers, keineswegs geſtattet 
ſei. — Dieſelbe Stadtbehörde erinnert die Kleinhändler mit Getränken, fo wie die 
Schankgewerbetreibenden, welche nicht für die Dauer der Beſitzzeit ihrer realbe⸗ 
rechtigten Grundſtücke mit polizeilichen Erlaubnißſcheinen verſehen ſind, daß die 
Prolongation dieſer Conceſſionen noch vor Beginn des Jahres 1853 einzuholen 
ſei. — Die Handelskammer des daſigen Kreiſes ermahnt die Fabrikbeſitzer, 
bei den noch in dieſem Jahre bevorſtehenden Aufnahmen der ſtatiſtiſchen Fa⸗ 
briken- und Gewerbetabellen eine größere Genauigkeit und Zuverläſſigkeit 
ihrer Angaben, als wie früher geſchehen ſei, ſtattfinden zu laſſen. Da dieſe Ta⸗ 
bellen nicht zur Vermögensabſchätzung, ſondern lediglich zur Aufſtellung einer 
Gewerbe⸗Statiſtik des Zollvereines dienen ſollen, hoffe die Handelskammer, daß 
man die Behörden mit gewiſſenhaften Angaben bedienen werde, und wendet ſich 
an die Betheiligten mit dem Erſuchen, durch eine genaue Auskunft dazu beizu⸗ 
tragen, daß ein vollſtändiges Bild von dem Umfange gewonnen werde, in welchem 
die Spinnereien, Webereien und apderen Fabrikzweige des Kreiſes betrieben wurden. 


4 


Bautzen, 11. Dez. Der Stadt rath publizirt, daß während des ſogenannten 
Chriſtmarktes die Verlegung deſſelben auf den Fleiſchmarkt für zweckmäßig erachtet 
worden ſei. Demgemäß haben vom 15. d. M. ab alle Verkäufer von Erzeugniſſen, 
welche auf den Chriſtmarkt berechnet find: Holzdrechsler, Tiſchler, Kinderſpiel⸗ 
waarenhändler, Selfeuſteder, Pfefferküchler, Konditoren, Töpfer ꝛc. in den geordneten 


Budenreihen des Fleiſchmarktes bis zum heiligen Abend incl. feilzuhalten. Doch 


bleibt der Wochenmarkt an den in dieſen Zeitraum fallenden Markttagen, mit 
Ausnahme der Gaͤrtner und Grünwaarenhaͤndler in der gewöhnten Ordnung. 
Letztere haben, wie zu Jahrmarktszeiten, in der Hinter-Reichengaſſe ihre Verkäufe 
zu bewirken. — Für die in den Orten Großhähnchen und Mal ſchwitz durch 
Brand Verunglückten und Verarmten ſind eine große Menge Gaben eingegangen, 
deren Spezialverzeichniß die betreffenden Gemeindevorſtände in der letzten No. der 


Konferenz der königl. ſaͤchſ. Oberlauſitz auch für das Jahr 1853 herausgegebene 
Bibliſche Wegweiſer iſt diesmal vom Herrn Paſtor Primarius Dr. theol. 
Wildenhahn bearbeitet worden, was der Paſtor Prim. Herr Dr. Klemm in 
Zittau mit dem Bedeuten publizirt, wie Exemplare dieſer gediegenen Schrift in 
Bautzen beim Hrn. Verfaſſer, in Kamenz beim Hrn. Paſtor Prim. M. Würckert, 
in Loͤbau beim Herrn Archidiakonus Schneider, in Zittau aber bei ihm ſelbſt, 
ſchon 14 Tage vor dem Weihnachtsfeſte zum Preiſe von 1 Ngr. verkäuflich ſeien. 


Lübben, 11. Dez. Bei der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Niederlauſitz, iſt der von der Königl. Regierung zu Merſeburg appro⸗ 
birte Zimmermeiſter Heller zu Lieberofe als Tarator, behufs Abſchätzung von 
Gebäuden ernannt worden. — Der Königl. Landrath Lübbener Kreiſes, Herr v. 
Houwald, nimmt Beſtellungen auf den Volkskalender: „Der Veteran“ an. — 
Der Magiſtrat zu Lübben ſetzt eine Prämie von 5 Thlr. auf die Entdeckung der 
Holzdiebe, welche von Zeit zu Zeit auf dem ſtädtiſchen Holzhofe ſich mit Nutz⸗ 
und Brennholz verſorgt haben. — Die Direktion der Kottbus⸗ Schwielochſee⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wiederholt ihre Prämie von 20 bis 50 Thlr. auf die Ent⸗ 
deckung der Frevler, welche die Bahn durch Abreißen von Nägeln und Schienen, 
wie durch Einklemmen von Steinen auf den Ueberfahrten beſchädigen. 


Einheimiſches. 


Görlitz, 13. Dezember. Der Abſchluß der Liſten über die letzte Zählung 
der hieſigen Bevölkerung hat ergeben, daß ſich hierſelbſt eine Seelenzahl von rund 
21,000 Perſonen befindet. — Der Tenoriſt des Friedrich -Wilhelmsſtädti⸗ 
ſchen Theaters zu Berlin, Herr Czechowsky iſt zu einem Beſuche bei ſeiner 
Familie hierſelbſt eingetroffen, und wird dem Vernehmen nach einigemal in Opern⸗ 
vorſtellungen mitwirken. 


Görlitz, 12. Dezember. Geſtern Abend, c. 3 Minuten vor 8 Uhr wurde 
plötzlich der öftliche Himmel, in einer Höhe von 60, und zwar in einer Weiſe 
erhellt, daß man anfänglich das Aufgehen einer Feuersbrunſt befürchtete. Bald 
aber wies ſich das Phänomen als eine große Feuerkugel, welche in der Richtung 
nach O. S. O. fallend, bei eirea 30“ zerſprang, indem der blaͤulich gewordene 
Körper beim Zerſpringen ein Meer von rothen Funken in den umwölkten Nacht⸗ 
himmel zerſtreute. — 


Budiſſiner Nachrichten zur öffentlichen Keuntniß bringen. — Der von der Prediger: 


Publikati ons blatt. 


Polizei-Verordnung. 

17343] Auf Grund des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (8 5.) 
verordnen wir hiermit wie folgt: 

„Das Reiten und Fahren auf den hie— 
ſigen öffentlichen Promenaden und den 
dazu gehörigen Fußwegen iſt verboten. 
Kontraventionen werden mit 20 Sgr. 


bis 3 Thlr. Geldbuße, im Unvermögens- 


falle mit verhältnißmäßiger Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe beſtraft.“ Görlitz, 9. Dez. 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

17353] Es find 2 Sad Getreide als muth- 
maßlich geſtohlen hier niedergelegt worden. 
Der Eigenthümer wird hierdurch aufgefordert, 
ſich hier zu melden. Görlitz, 12. Dez. 1852. 

ie Polizei-Verwaltung. 


[7323] Diejenigen Handel- und Gewerb⸗ 
treibenden, welche ſich ſollten bei der bevor- 
ſtehenden Induſtrie- und Kunſtausſtellung aller 
Völker in New⸗Vork betheiligen wollen, fegen 
wir hierdurch in Kenntniß, daß Anfragen die— 
ſerhalb an den Agenten Buſchek in London 
gerichtet werden koͤnnen, und daß auch nähere 
Auskunft uͤber dieſes Unternehmen der Vor⸗ 
ſitzende der unterzeichneten Handelskammer, 
Kaufmann F. Schmidt hierſelbſt, ertheilen 
wird. Görlitz, den 9. Dec. 1852. 

N Die Handelskammer. 


117324] Es iſt von verſchiedenen Seiten 
zur Sprache gebracht worden, daß die bis⸗ 
herigen e Aufnahmen der vorhan⸗ 

denen Webeſtühle, Spinnereien und anderen 

Gewerbs-Anſtalten nicht mit der gehörigen 

Genauigkeit erfolgten und deshalb die auf⸗ 

geſtellten Tabellen der nöthigen Zuverläſſig⸗ 


1 


keit ermangelten. Nach den angeſtellten Er- 
mittelungen hat dieſer Uebelſtand ſeinen Grund 
theils darin, daß von Seiten mehrerer Fa: 
brikbeſitzer die Angabe der von ihnen beſchäf— 
tigten Arbeiter und Zahl der Webeſtühle öfters 
verweigert oder ungenau mitgetheilt wird, 
wodurch die, mit der Aufnahme beauftragten 
Perſonen genöthigt worden find, ſich darüber 
anderweitig Auskunft zu verſchaffen. Soll— 
ten die noch in dieſem Jahre bevorſtehenden 
Aufnahmen der ſtatiſtiſchen Fabriken und Ge⸗ 
werbetabellen auf ähnliche Hinderniſſe ſtoßen, 
fo iſt zu beſorgen, daß das Ergebniß derſel— 
ben wieder ein ungenaues iſt, und daß dadurch 
kein vollſtändiges Bild von dem Umfange ge⸗ 
währt wird, in welchem die Spinnereien, Webe⸗ 
reien und andere Fabrikzweige betrieben werden. 

Wir erſuchen daher die in dem Bezirke der 
unterzeichneten Handelskammer befindlichen 
Fabrikanten, über die Verhaltniſſe ihrer Fa⸗ 
brikations-⸗Anſtalten, insbeſondere rückſichtlich 
der von ihnen beſchäftigten Arbeiter und der 
Zahl der Webeſtühle bei etwa erfolgender 
Aufforderung den Behörden genaue Anga⸗ 
ben machen zu wollen, da die ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahme nicht die Abſicht hat, den Wohlſtand 
eines beſtimmten Fabrikherrn oder die Aus— 


dehnung dieſes oder jenes Geſchäftes abzu- 


meſſen, ihr Zweck vielmehr nur der iſt: im 
Ganzen das Material zu ſchaffen, wie leb⸗ 
haft in dieſer oder jener Gegend die In⸗ 
duſtrie iſt. Görlitz, den 9. Dezember 1852. 
Die Handelskammer. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Görlitz, Abth. ]. 
5939] Das dem Chriſtian Friedrich Wil⸗ 
helm Adam gehörige, gerichtlich zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerem II. Bureau 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſt av Köhler, 


einzuſehenden Tare auf 12,211 Thlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchätzte Bauergut Hypotheken-No. 3. 
zu Jauernick ſoll in dem auf den 18. April 
1853, Vormittags 11½ Uhr, an Gerichtsſtelle 
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft 
werden. Zu dieſem Termine wird die un⸗ 
verehelichte Karoline Friederike Henriette Adam 
hiermit vorgeladen. N 
Bekanntmachung. 
[7175] Die Lieferung von Baſaltſteinen 
zur Unterhaltung der Chauſſeen des Görlitzer 
Wegebaukreiſes für das Jahr 1853 ſoll im 
Wege der Licitation an den Mindeſtfordern— 
den in Entrepriſe ausgegeben werden. 
Es ſind an Steinen erforderlich: 
1) Auf der Liegnitz⸗Görlitz⸗ 
Dresdener Chauſſee: 
a) von Schützenhain bis 
Götli ß. 
b) von Görlig bis Reichen⸗ 
bach : „ tees e 
Auf der Görlitz-Seiden⸗ 
berger Chauſſee. .. c. 50 . 
Auf der Görlitz-Zittauer 
Chauſſee . l 
zuſammen c. 653 Schtrth. 
Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, 
im Termin: f 6 
Donnerstag, d. 16. d. M., Nachm. von 
2 bis 5 Uhr, 
im Gaſthofe „zum goldenen Strauß“ hier⸗ 
ſelbſt ihre Gebote für die Lieferung abzuge- 
ben, mit dem Bemerken, daß die Bekannt⸗ 
machung der näheren Bedingungen im Termin 
ſelbſt erfolgen wird. 
Görlitz, den 6. December 1852. 
Der Koͤnigliche Baurath. 
Hamann. 


c. 264 Schtrth. 
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[7330] Sehr ſchönen Genuefer Eitronat 
empfiehlt in Kiſten und einzeln billigſt 
.. 

Dresdener Preßhefen 
offerirt billigſt 55 
(78511 C. F. Bauernſtein s Wwe. 

Karl Mohr, Obermarkt No. 19., 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein Lager 


von 

Toilette - Seifen und Parfumerieen 
zu angenehmen und nützlichen Geſchenken einer 
gütigen Beachtung. Daſſelbe iſt auf das Reich⸗ 
haltigſte aſſortirt und wird gewiß allen An- 
ſprüchen in Bezug auf Güte, Eleganz und 

Dilligfeit der Waaren genügen. 172921 

Zuckerrüben -Sirup 

in befunnter Güte, das Pfund 1 Sgr., bei 
112 bor Neubauer. 
17101] Durch kürzlich erhaltene bedeutende 
Zuſendungen von Kurze, Galan⸗ 
terie- und Spielwaaren, ſowie 


von Kinderſchriften in großer Aus⸗ 
wahl, ſind wir in den Stand geſetzt, bei reel— 
ler Bedienung billigſte Preiſe zu ſtellen. Ge— 
genftinde, beſonders zu Weihnachtsgeſchenken 
paſſend, haben wir zur beſſeren Anſchauung 
der werthen Abnehmer in einem beſonderen 
Lokale ſehr reichhaltig aufgeſtellt und bitten 
um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Birck 


n 


ieue ſchotti 
SRT 


Der V 


[7180] 1 


Görlitz, den 9. Dez. 185 


Knüpfarbeiten, gefertigt von den Kindern 
der hieſigen Schulkinder⸗Beſchaͤftigungsanſtalt, 
die ſich nicht nur als ſehr paſſende Weih⸗ 
nachtsgeſchenke für Kinder, ſondern auch für 
erwachſene Perſonen eignen, findet vom 14. 
bis 24. d. M. täglich von Vormittags 9 bis 
Nachmittags 4 Uhr im Lokale des Gewerbes 
vereins über der Stadtwaage, 2 Treppen hoch, 
ftatt. Da die Preiſe der Wagren ſehr billig 
geſtellt ſind, ſo erwarte ich einen recht zahl— 
reichen Beſuch. Ernſt Engel. 


Herren-Wäsche, 
als: leinene und baumwollene Hemden, Che- 
misetts und Kragen, wollene und baum- 
woll. Unterbeinkleider und Kamisols em⸗ 
pfehle ich zu billigen Preiſen in ſchöner fri- 
ſcher Waare. 2 
Franz Ehrh. Wolff jun. Wwe., 
[7328] Obermarkt No. 22. 
Schöne Roſinen, 
ſüße und bittere Mandeln, 
Zucker in div. Sorten 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Fedor Neubauer, Weberſtraße. 
7259] Ein ganz neuer, noch nie in 
Gebrauch gekommener, mit eiſernen Achſen ver— 
ſehener, komplett gut gearbeiteter Foſigwagen 
ſteht auf dem Dom. Nor.⸗Bellmannsdorf 
zu verkaufen, 8 


Preis einer großen Schachtel 10 Sgr., einer 
kleinen 5 Sgr. 

Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten 
Kräuter- und Pflanzenſäften mit einem Theile 
des reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz ge— 
brachten Kräuter⸗Bonbons können als ein 
probates Hausmittel gegen trockenen Reiz— 
huſten und Verſchleimung, Beklem⸗ 
mungen, Heiſerkeit, Grippe und andere 
katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft empfoh- 
len werden. Sie werden in allen dieſen Fäl⸗ 
len lindernd, reizſtillend und beſonders 
wohlthuend auf die gereizte Luftröhre und 
ihre Veräſtelungen einwirken, den Auswurf 
ſehr erleichtern und durch ihre mildn ähren— 
den und ftärfenden Beſtandtheile die affi⸗ 
eirten Schleimhäute in den Bronchien wie— 
der kräftigen. 

Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons, von de⸗ 
nen in Görlitz 

scher öfter friſche Zuſendungen eintref⸗ 


fen, find in längli 
weiß in längliche Schachteln gepackt, deren 


7239 


quetts das nebenſtehende 
> Siegel führen, worauf man 
„ geſalligſt achten wolle, um 
leicht mögliche Verwechſelun— 
mit ähnlich benannten 
rzeugniſſen zu vermeiden. 


Reichenbach 
empfiehlt: 

und 10 Sgr., 

5 und 5½ Sgr., 


er 


. 7329 Eine Ausſtellung von allerhand E. 


rue een rg IE 220 leg 
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fauf 


zurückgeſetzter, zu Weihnachtsgeſchenken anwendbarer Sachen beginnt heut. 
852. 


Louis Cohn. 


dean Caviar, Sardellen und die berühmten Fleiſch— 
paſteten ſind ſtets vorräthig in der 8 
Theater⸗Conditorei und Neſtauration. 


17181] Bunte und ſchwarzſeidene Halstücher vorzüglicher Qualität, wollene und ſeidene 
Shlipſe und Shawls, Unterjacken und Beinkleider offerirt zu ſoliden 


Preiſen 
Louis Cohn, Petersſtraße. 

17350] Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
leſte erlaube ich mir, einem geehrten Publi- 
kum mein wohlaſſortirtes Strumpf 
waaren-Lager, beſtehend in ge— 
ſtrickten Herren- und Damenjädchen, gehaä⸗ 
kelten und gewirkten Shawls c. ꝛc., ſowie 
die verſchiedenen, ſo eben wieder eingetroffenen 
Beſätze zu Jäckchen, beſtens und zu den 
billigſten Preiſen zu empfehlen. Zugleich ver⸗ 
fehle ich nicht, auf mein Lager der beften eng⸗ 
liſchen und deutſchen baumwollenen Strick- 
garne ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Ausbeſſerungen von ſchafwollenen Herren— 
und Damenjädchen werden von mir prompt 
und billigſt beſorgt. Mein Laden befindet ſich 
unter den Pilzläuben No. 260. l 

Louis Hermann, Strumpffabrikant. 


Homöopathiſchen Geſund⸗ 
7345) heits-Kaffee 


von Herrmann Anſchütz in Dresden, 
geprüft durch den Herrn Medieinalrath Dr. 
Schwarze daſelbſt, empfiehlt das Pfund zu 
2½ Sgr. Theodor Wiſch. 


7340] Einem hochgeehrten Publikum die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß ich Donnerstag, 
den 16. d. M., mit Nüſſen, Backobſt und 
Pflaumenmuß in Görlig eintreffen und auf 
dem Untermarkte feil halten werde. 

Großmann aus Grünberg. 


17356 


1235 


Um mit dem letzten Reſt meiner Modewaaren bis zum Neujahr zu räumen, ver⸗ 


kaufe ich dieſelben weit unter dem Einkaufspreiſe. Namentlich iſt eine Partie couleurter, 
ſowie ſchwarzer Seidenzeuge durch ihre außerordentliche Billigkeit zu empfehlen. Auch iſt 
mein Laden im Hirſch in der Neißſtraße ſofort ganz oder getheilt zu vermiethen und zum 


1. Januar zu beziehen. 


E. H. Saendig. 


73361 Die erſte Sendung wirklich echten Königsberger 
Marzipan's iſt angefommen in der a 
Theater⸗Conditorei bei A. Krügner. 


77!!! 


[7174] 


F. M. Gläfer in Reichenbach O. L. * 


ten abgezogener Branntweine, beſonders reinem Kornbranntwein, à Eimer 4½ Thlr. 2 


[7347] Zum bevorſtehenden Feſte empfehle 
ich ſämmtliche Materialwaaren zu den moͤg— 
lichſt billigſten Preiſen. 

Theodor Wiſch, 
Langenſtraße No. 210. 

17338] Donnerstag, den 16. d. M., iſt 

auf dem Untermarkte, gegenüber dem Sie— 
ertſchen Brauhofe, eine Partie böhmiſches 
Pflaumenmus in Faͤßchen von 10 bis 12 Pfd., 
das Pfd. 1½ Sgr., ſowie verſchiedene Sor- 
ten Backobſt zu verkaufen. Um gütige Ab⸗ 
nahme erſucht höflichſt G. Ketzler. 


Presshefe, 
le empfiehlt 


[7355] Mit einem ſortirten Lager von 
Frankfurter und Sorauer bunten, weißen und 


gelben Wachsſtöcken in allen Größen, fowie 


auch Sorauer Wachslichtern (Stearin) in 
allen Größen empfiehlt ſich 
Ed. Temler. 


7357] Grünberger Weine 
verſchiedener Jahrgänge und von allen Sorten 
ſind wieder auf's Reichhaltigſte vorräthig und 
empfehle dieſelben zu den bekannten billigen 
Preiſen. 5 V. Jelinski. 


Zur gütigen Beachtung. 
17842] Um mit ihrem großen Vorrathe 
vor dem Feſte gänzlich zu raͤumen, verkauft 
die nobelſten, allerneueſten Hüte in echtem 
Sammet, Atlas, Taffet und Plüſch, Halb⸗ 
ſammet in allen Farben, ſowie eine bedeutende 
Auswahl der neueſten Hauben, Aufſätze, Haar- 
friſuren, Changeant-Tücher, Band- und 
Sammetmanſchetten bei ſauberer Arbeit zu 

äußerſt billigen Preiſen a 
Die Putzhandlung von Adolph Pick, 

Peeersſtraße No. 279. erſte Etage. 

Gas-Aether 

von Fr. Schuſter in Berlin, ſehr hell 
und ſparſam brennend, empfiehlt 
[7346] Theodor Wiſch. 


1 


ſchoff empfiehlt ganz billig - 

Jelinski, Neißſtraße No. 328. 
71721 Das sub No. 1011. in der Ro⸗ 
thenburger Straße belegene Grundſtück nebſt 
Garten und einer dazu gehörigen Schmiede, 
welche auch zu anderen Werkſtätten verwendet 
werden kann, iſt aus freier Hand baldigſt zu 
r — 
[7335] Veränderungshalber iſt eine mä⸗ 
ßige Gartennahrung nahe an der Eiſenbahn, 


mit ſchöner Ausſicht, ganz oder zum Theil, 


aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Nach— 
richt ertheilt die Erpedition d. Bl. 


Silhouetten. 
Hahn, Lithograph. 
Brüderstrasse No. 18., 3. Etage. : 
Aufnahme am Tage. (7091) & 
73391 Aufträge zur Anfertigung von 
Weihnachtsgeſchenken (Einfaſſung von Sticke— 
reien u. dgl.) werden noch angenommen und 
prompt und billig vollzogen von 
FA y A, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter, Peters: 
ſtraße No. 277. 
; Ackermann’s 
Liehtbild- Atelier, 
Rosengasse No. 328., 8 
empfiehlt sich zum Weihnachtsfeste zur 
Anfertigung von Lichtbildern auf Papier 
und Platten. Die Aufnahme findet täglich 
von 9 bis 3 Uhr bei jeder Witterung im 
Glashause statt. 3 [6985] 
[7281] Ich bin wieder in Dresden, ſicher 
aber nur kurze Zeit, und wohne jetzt Johan⸗ 
nisgaſſe No. 7. 1 Treppe hoch. 
Medicinalrath Dr. Schmalz, 
Gehör u. Sprach⸗Arzt. 


17326] Ein Flügel wird bald zu miethen 
geſucht. Das Nähere bei dem Herrn In⸗ 
ſtrumentenbauer Fortagne. 


17348] Eine grünwollene Schürze mit hell⸗ 

grünen und weißen Ranken und mit ſchwarzwol⸗ 
lenen Spitzen beſetzt, iſt am 12. d. M. ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Be— 
lohnung Roſengaſſe No. 238. in der Seiden⸗ 
faͤrberei abzugeben. 

7334], Mittwoch, den 8. d. M., Vor⸗ 
mittags iſt ein ganz neuer geſtickter Kragen 
wahrſcheinlich in einem Laden liegen geblie— 
ben. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn 
in der Erped. d. Bl. gegen eine Belohnung 
abzugeben. 


7325] Ein großer weißer Hund, männ⸗ 
lichen Geſchlechts, hat ſich am 7. d. M. bei 
Unterzeichnetem eingefunden, und kann der 
rechtmäßige Eigenthümer denſelben gegen Erz 
ftattung der Koften zurückerhalten bei 

C. Günzel in der gold. Kanone. 


[7332] Demianiplatz No. 99. iſt ein ge⸗ 
raumiger Laden mit Nebenſtübchen ſofort zu 
vermiethen und das Nähere daſelbſt zwei Trep- 
pen hoch zu erfahren. 


[7360] In meinem Hinterhauſe No. 406. 
hierſelbſt, Ausſicht nach dem Reſſourcengarten, 
iſt die oberſte Etage, beſtehend aus 5 Zim— 
mern, Küchenſtube und Speiſegewölbe nebſt 
dem ſonſtigen Zubehör, ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen. Schubert. 


* 
Theater⸗Nepertoir. 
Bisse, den 14. December. 
„Die weiße Dame.“ Romantiſche Oper 
in 3 Akten von Boieldieu. — Georg Brown — 
Hr. Anders vom k. k. ſtändiſchen Theaker zu Prag. 
C. Nachtigal. 


[7295] Einundzwanzigstes Concert 
des Musikvereins: Mittwoch, den 15. d. 
M., Abends 7 Uhr, im Saale des Hotels 
„zum braunen Hirsch.“ 


Weil Alles jetzt dichtet 
. in der Welt — uk» 
Auch wenn man zum — 
Schweinſchlachten die Leute beſtellt, 
So habe ich mir's wieder vorgenommen — 
Damit die Leute auch wieder zu mir kommen, 
Zur Mittwoch wieder zu ſchlachten ein Schwein. 
Daß Alles recht fröhlich kann bei mir fein, 
So werde ich recht gute Wurſt laſſen machen; 
Auch Wellfleiſch in ganzen und halben Portionen 
Werde ich, wenn mich die Gäfte belohnen, 
Von 9 Uhr an halten ſtets bereit. 
Von 11 Uhr bis Nachmittags giebts warme 
ur 


Bier, einfach und doppelt, zu löſchen den Durſt. 
Ich hoffe und 1 zu gutem End': f 
Wenn ich recht billig bin und behend', 
So werden Viel' kommen auf die Au' 
Nach dem ſchönen Gaſthof, genannt 
7333] 5 Stadt Breslau, 
Görlitz, den 15. Dez. 1852. A. Rothe. 


Mittwoch, d. 15. 
Dez., früh 11 Uhr 
echt Kulmbacher Bier, 
friſch vom Faß in der Bier⸗ 
halle. [7359] 
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Esa Auf Verlangen wird Donnerstag, den 16., und 
Freitag, den 17. d., noch einmal um Strietzel geſchoben, 
wozu ergebenſt einladet E. Seld. 


17349) Untere Langeſtraße No. 280. ist 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 


7354 eute (Dinstag), d. 14. Dezbr., 
Abends 6 55 . 8 b 


Schweinsknöchelschmaus 


in Mebes's Reſtauration, 
Brüderſtraße u. Schwarzegaſſenecke No. 13., 
1. Etage. 


Jengaiß. Mein jetzt 11 Jahre alter Knabe bekam im Alter von ½ Jahre auf dem Kopfe den ſo⸗ 
genannten Anſprung, welcher ſich auch mit über das Geſicht verbreitete. — Bieſes Uebel wurde durch Hülfe 
eines Arztes in 14 Tagen zwar beſeitigt, aber 4 Wochen ſpäter zeigten ſich in den Gelenken der Kniekehlen 
rothe Fleckchen, welche ſich bald zu den bösartigſten naſſen Flechten ausbildeten, ſo daß die Beine von der 
Fußſohle bis an den Leib mit einem der Baumrinde ähnlichen Ausſchlage überzogen waren, woran das Kind 
nicht allein fürchterliche Schmerzen auszuhalten hatte, ſondern ſpäterhin dadurch auch am Gehen verhindert 
wurde. — Alle angewandten Mittel vieler und berühmter Aerzte, ſowie alle nur erdenklichen Hausmittel 
blieben fruchtlos, und es blieb mir nach Verlauf von 10 Jahren nur die traurige Ausſicht, ein unglückliches 
Kind für die Zukunft zu erziehen. — Doch endlich erſchien im vorigen Jahre ein Glücksbote. Ein Freund 
hatte in einer Schrift von dem berühmten Kummerfeld'ſchen Waſchwaſſer geleſen und rieth mik, 
damit einen Verſuch zu machen. Anfangs ließ ich mir von dem Buchhändler Herrn Dr. Jansen in 
Weimar eine halbe Flaſche kommen, und der Erfolg zeigte ſich ſchon in den erſten 8 Tagen vortheilhaft, ſo 
daß ich mich veranlaßt fühlte, die Kur fortzuſetzen. — So habe ich denn mit Gottes Hülfe im Verlaufe eines 
Jahres ſechs ganze Flaſchen mit ſolchem Erfolge verbraucht, daß der Knabe jetzt ganz rein und geſund iſt 
und die ſonſt ſo üblen Stellen des Koͤrpers mit einer zarten Haut überzogen ſind. — Es haben ſich auch 
durchaus keine nachtheiligen Folgen irgend einer Art gezeigt, ſondern es hat ſich ſogar die Engbrüſtigkeit, mit 
welcher der Knabe ſonſt behaftet war, ganz verloren. — Allen an Flechten und Ausſchlag leidenden Menjchen 
rathe ich daher dringend, ſich dieſes berühmten Kummerfeld'ſchen Waſchwaſſers zu bedienen, und der Erfolg 
wird ein günſtiger ſein. 

Guben, den 17. Oktober 1851. [6313] 


Literariſche Anzeigen. 
[16896] Bei Eduard Hallberger in Stuttgart find jo eben erſchienen und in allen Buch 
handlungen vorräthig, namentlich in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt 


No. 23: 
Natur und Herz. THE ROSE, 
| THISTLE AND SHAMROCK. 


se [0332] Mittwoch, din 15. d., 
ladet Vormittags zum Wellfleiſch 
„ und von Mittag ab zur warmen 
Wurſt ergebenſt ein - A. Hennig. 
[7327] Dinstag, den 14. Dezember c., 
ladet von 10 Uhr ab zum Wellfleiſch und 
Nachmittags zur warmen Wurſt ergebenſt ein 
Blobel in der Garküche, 
Nonnengaſſe No. 69. 


Rau, Steueraufſeher. 


1 
Lyriſche Gedichte 
A SELECTION 


von 


Johann Gabriel Seidl. ENGLISH POETRY. 
| CHIEFLY MODERN. 


| BY 
FERDINAND FREILIGRATH. 


ALBUM LYRIQUE _ 
DE LA FRANCE MODERNE. 
Georg Scherer. 


„PAR 
Mit einem Titel⸗Stahlſtich. EUGENE BOREL. 
Miniaturformat in engliſchem Leinwandband mit reicher Golpverzierung- 
Preis je Rthlr. 2. — oder fl. 3. 30 kr. rhein. j 
Neben einer neuen ſchätzbaren Gabe des beliebten Dichters J. G. Seidl bieten wir 
hier drei Sammelwerke aus der reichen Lyrik der drei Weltſprachen. Es dürfte kaum ein 
ſchoͤneres und gehaltvolleres Geſchenk für gebildete Damen geben, 


Weihnachtsbuch! 
[7268] Im Verlage von F. Janſen u. 
Comp. in Weimar iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben (vorräthig 
in Görlitz in G. Köhler's Buchhandlung): 
Luſtige und ernſte 
Märlein, 
Kindern erzählt 
vom Onkel Ludwig. 


Mit 9 Bildern in Tondruck von Franz Zäde. 
Elegant brochirt. Preis 1 Thlr. 


Deutſcher Dichter wald. 


Lyriſche Anthologie | 


von 


16878] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 


Grundregeln zum Uebergang aus der 


Dreifelderwirthſchaft in die 
Fruchtwechſelwirthſchaft 


und Einfluß der Letzteren auf den Fortſchritt 
der Landwirthſchaft. Zur Aufhülfe und zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung der Landgüter heraus: 
gegeben von Konr. Lindau, prakt. Oekonom. 
Preis 15 Sgr. g 


Dies Kinderbuch iſt eines der reizendſten, 
welche je erſchienen ſind. Auffaſſung und 
Darſtellung ſind ebenſo humoriſtiſch als na⸗ 
turwüchſig, ebenſo mannigfaltig belehrend als 
geiſtig anregend und unterhaltend. — Die 
Ausſtattung iſt angemeſſen und die Bilder 
des bekannten Künſtlers wunderhübſch. 
1Höchſt wichtig für jeden Preußen! 

[7003] Im Preußiſchen Literatur⸗ 
Comtoir zu Berlin erſcheint ſoeben und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Preuß. Staatsbürger. 
Univerſal⸗Handbuch für alle Stände, 


insbeſondere für Kaufleute, Gewerbtreibende, 

Kapitaliſten, Landwirthe, Hausbeſitzer, Mili- 
tairs, Staats- und Kommunal-Beamte. | 
Bearbeitet und herausgegeben von 

einer Geſellſchaft Gelehrter, Juriſten 

75 und Kaufleute. 

40 Lieferungen. gr. 8. Subſcriptionspreis 
à Lieferung 5 Sgr. 

* Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. 
Zweite ſtark vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 

I. und 2. Lieferung. 
Di.eſes Buch enthält alles Dasjenige zu— 
ſammen und gründlich, was dem Preußiſchen 
Staatsangehoͤrigen, weß Standes er auch ſei, 
in allen Lagen des bürgerlichen, gewerblichen, 
häuslichen und öffentlichen Lebens der Jetzt⸗ 
zeit zu wiſſen noth thut. Daſſelbe übertrifft 
an Gründlichkeit, Reichhaltigkeit und prakti⸗ 
ſchen Nutzen alle früher erſchienenen ähnlichen 
Werke um ſo mehr, als die Letzteren durch 


die Umgeſtaltung unſerer Geſetzgebung bereits 


völlig unbrauchbar geworden ſind. — 

Es bedarf dieſes Buch keiner weiteren 
Empfehlung; ſein Inhalt, von dem auf der 
Rückſeite der 1. Lieferung nur ein kleiner Theil 
angeführt werden konnte, bürgt dafür, daß 
es Niemand in irgend einer Lage des 
Lebens aus der Hand legen wird, 
ohne darin Rath und Belehrung ge— 
funden zu haben, was durch die That 
ſache, daß die erſte Auflage in 5000 
Exemplaren innerhalb weniger Monate ver⸗ 
griffen worden iſt, bereits beſtätigt iſt. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Heyn“ 
ſche Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt 
No. 23., woſelbſt auch die 1. und 2. Lie⸗ 
ferung nebſt ausführlichem Proſpekt vorräthig. 

7186] Bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 


lau iſt ſoeben erſchienen: 


Das 
Feuerverſicherungs⸗Weſen 
nach preußiſchem Rechte. 
Zuſammenſtellung der hierauf bezüglichen Ger 
ſetze und adminiſtrativen Verordnungen zum 
praktiſchen Gebrauche. | 
Herausgegeben von H. Gräff. 
Zweite, durch die ſeit dem Erſcheinen 
der Schrift ergangenen Verordnungen 
und Entſcheidungen vermehrte 


usgabe. 
Gr. 8. Geh. 1852. Preis 12 Sgr. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buch 


handlung in Görlitz. 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz. 
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